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3dj bin ber Düfteler Sdjreier

Hub ginge feljr gerne ins Sab,

IDär nur nidjt borten 311 ftnben

Der flugrebeube Diplomat.

~Sfl ber erft roieber 311 Banfe,

Daun fdmür idj mein Hättjeletn fdjnell

Hub eite hinein tn bie Berge,

2tu einen murmelttben (Quell.

©ber ift beim bas eiu Dergnügen,

(Trifft man im (Ertjoluugsraft

Die gleidjeu (Sefidjter roieber,

Die uns 311 Baufe oerbaßt?

Der Bauernbunb" unb bte übrigen lïïenfcfyen.
((Ein Dortrag.)
(Es gibt jmei Sorten non tftenfdjen, [bie Ulib

glieber bes Sauernbuub" unb bte anberen. Die
erftereu finb bie eigentlidjen Utenfdjen. Sie haben
bie größten Derbienfte, aber ntdjt genug Derbienft.
Defjtjatb mufj ihnen ber Staat burdj Subventionen
helfen. Da bie Bauembünbter alle heroorragenbe,
non Hatur uub Staat begünfttgte Jîîenfdjen ftnb, ift
es nidjt nöthig, mehr non ihnen 3U fpredjen, befjfjatb
»ollcu nur gatt3 furj oon beu Uebrigen" reben.
Die geringere Sorte JTÎenfdjhett 3erfällt in

1. 3"bnftrielle. Diefelben finb febr fdjäblidj,
meil fic ben Bauern bie §ölle oom [ÏÏÏunbe roeg=
nehmen tt'ollen, uub mandje oon ibnen finb beinahe
fo unoerfdjämt in ihren forberungen au ben Staat,
roie ber Sauernbunb befdjeiben ift.

2. Die Beamten. Das ift eine Uteufdjenflaffe,
meldje barüber 31t madjen hat. bafj bie Bauern ihre
Subventionen ridjtig ausgesablt erhalten.

5. Die Arbeiter. Sie haben bie (Ehre, burdi
ïîtaffenbeitrag oon Stenern ben Sunb jur Unsjafjtung oou Subventionen 'an
beu Sauirnbünb 311 ftärfeu.

Sollte es noch Utenfdjen geben, bie bei biefer (Etntheilung überfeben morben
ftnb, fo finb biefe Utenfdjen nur aus Derfetjen auf ber IDelt, ba fie bem Bauern ¦

bunb" nidjts ttiitjeit uub es fcftftetjt, bafj foldje UTeufdjeu eine befonberê <Eriftettj
beredjtignng nicht haben, mas 311 bemeifeu roar.

Beute3ÜgIer=Derslein.
Ueb immer üreu uub Heblidjfett bis au bein fübies (Srab,
Unb jiefj bes Bimbes Koftgetb breift für bie Kantone ab.

2tu ber Quelle faß ber Knabe, (Selb oertbeilt' er maffeiitjaft ;

Unb um fo viel (Selb 311 friegen, roirb bie Sdjitle abgefdjafft.

*
Das 3ahr ift gut braun Bier ift gut geratben,
2tud) jiebt man (Selb aus ben Kaffen ber Staaten,
Unb fehlt bas (Selb fdjliefjlidj and) jlaatlicberfeits,
So fließt's, fdjafft man ab bie (Sefaubten ber Sdjroeij.

* *
(Es roat einmal eiu König, ber rief! Sdjafft mir eine Summ'!
ïDir brandjen fein Utufeum unb fein potyted)nifnni.

** *
Du jablft für Kutift uub (Seftittbbeit, 0 Staat, ber franfen ein Beer.

(Sib lieber bas (Selb ben Kantonen. Jfyi f reitnbe, roas roollt ihr nodj mehr

3)iir (Erflärung beutfdjer Dieter.
3n ber Heiter unb ber Bobenfee" vou (Suftao Sdjroab beißt es:

B ereilt jum ©fen, jum bampfenben CEifaj,

Bridj mit uns bas Brob unb uub iß vom f ifdj '.

MUM***- Wie ift ber Uusbrucf jum bampfenben o_ifdj" ju verftebcu P

§ifl«5 (fdmell bie Banb iu bie Balje) : Sie roerben jiemlidj viel getrunfen
haben."

Hilter feintet cor üborbeit uidM.

îttit efelsfarbigen Baareu
(Seht mandjer iu ber IPett herum
Unb meint, er fei iebr erfahren,
Unb ift bodj nuermcßlidj bumm.

<&at ^««ft: Het, roas Sie nüb fägeb,

Derebrtifti idj meine bimeidjer, tdj roelleue

für bas es 2tcli madje, fo freuts mi. So, fo,

3bre Uta, o bodj au e fo en Habifaliusfi
ift, roott bie 3ntt*attt,c rom fjerr iDalber am

Sunntig anneb' ©, menn jej uu na, rote
be Berr ferbittaiib Schiller im iDilbelm Cell
e fo fdjön uub treffeub feib, bie Usgimetnbe
benfe rourib, roie mir. beim djönntis gar
nümme fehle, furt, ufä, jur Stubc=n=us

Utir fäägeb eufi Stägc nnb plättliböbe fälber
uub für be Kantousratb b'Kegiertg uttb

b'Stabtrötb bämir eigis ßolj i Bülli uub füllt ; 311 eufem Uiatjagoiu jue brnii'
djebmer gar e fei fjagebudji Stöcf; fuber uub ntebli, blanferoeg vu eufem Blut!"

?rctu Stabtrirfjfer : (Srab prejis ebeituifä; nümmenemal jette roemer
bte Berre Stranbiuger unb (Sribliauer, roie bä Stabtpott efo fdjön feib, nnb benn
fittb's, roas 's müenb fy."

jfterr 3-enft: Hullä, Derebrtifti, ttntläl 2ltfo e htufs uub freubigs 3a"
fdjribettner, jroei Utal unberftridje - "

offrait Stabtridjter: Unb eu Solggä brjtte mit aller Bodjadnig!"

(Saft: Berr IPirtfj, ber Braten febmeeft ntdjt."
^Sirtl}: (Seben Sie, Sie oerfteheu ja nicht einmal bas ABC vom guten

(SefdjmaaV

(Sali: Das AB nidjt, aber bas §äb entfdjieben."

2In ber Cable b'bofe.

Xüemt ber Utonb im letjten Diertel ftebt, roirb er blafj. IDcnn .iber bte

gebratene (Saus im letjten Diertel ftebt, roirb ber btaf, an beu bie leere Sdjüffel
fommt.

töriefkafteu kr Ueöaktton,
Li. Z. i. ü. 0 loelaY ein ©ejam=

mer! (5" eben ber guten alten 3eit tourbe
mit ben (srben nodj nie! fdjärfer »erfahren
alê fjeitte. So entfdjieben 5. 89. bie Stätfje
unb .öunbert in Sujern in einem SJrojeffe,
bafi bas Vermögen einer in Surfee SJerftors
6enen mir fo roeit ben ©rben auêsiifjânDigen
fei, alê eê u erft eitert würbe; ber ganje
Ueberfcbuj; falle öer Stabt Surfee antjeim.
SBürbe man jefet foldje Saiten aufjiefjen,
oon roeldjem (ïrbe fiele bann bem Staate
-Jl i dj t s ju Unb in ben Dreißiger Jähren
Sa roollte 33tuntfcbii fogar fdjon alle SJectaffen=

fdjaften, für roetdje bt reite ©rben ntdjt
oorfjanben roaren, bem Staate juioenben.
Ei. J. i. B. ©efcfinftoempreMungen
trifft man häufig auf fehr luftige Säge. So
publijirte jüngft (ïtner : Vorige SBodje fjabe
idj meine îîermûfjlimg mit gräulein S. ge=

feiert, ioas idj hiemit erge6enft anjeige unb
empfehle midj bei biefer ©elegenljeit meinen
roerttjen (Sönnern ganj befonberê in baum^

roollenen Unterhofen." Unb ein Slnberer bringt jur ßenntnifj: 3ioei ineinanber=
gehenbe unb fehr luftige g-amilien nebft Südje fönnen fogleidj an eine ftilte, finber:
lofe Stube oermietfjet roerben." U. P. i. IT. Saê SBettfafjren beê Sdjioeij.
$ontonnier=gabroereinê finbet am 12. Sluguft in 3üridj ftatt; baê Programm ift
ein reidjeé unb oiet ©enufe oerforeebenbeo. Origines. Sollte bas roirflidj
fo tief gehen? Slefmticbeê fommt überall oor. Cr. i.Z. Schönen Sant unb
©ruf!. H. B. i. B. ©ine anbere ßöfung liefs fidj nidjt finben. A. II.
i. Z. Unrichtig. H. i. F. Sas ^üreberoott finbet am Sonntag feinen
SBeg fdjon; eê marfdjirt nidjt umfonft an ber Spifee bes Sdjulfortfcbnttes unb
toirb bie faure l'iildj einiger S3erbiffener fdjioerlid) austrinten. ym Uebrigen oer=

loetfen toir Sie auf unfere SJitber. l>kli. çie unb ba fat) man ben S3erun=

gtücften noch über baê SBaffer fommen ; bann aber oerfanf er tautloê unb unbe=

trauert s'ift gtieb febab für berig ee. .çentidje ©ratulation. Sirief folgt in Balbe.
Ê'ê ift etroaê in ber Sôfanne. J. i. B. SBir taien biefe ôerjenêergûfte, aber

jum S3eftngen eignen fte ftcb nicbt. H. i. M. Sa müffen Sie eine fehr lang=
jante Sôoft liaben. Slm g-reitag oing baê ©eioünicbte ab unb bätte alio fdjon Sonn=

tag in Jbren sjefip gelangen follen. Li. i. H. SJtebr Stbioedjslung toäre unê
enoünfdjt Sie SCageôgefdjicbtc bietet ja Stoff genug, aucb politiîdjen. Peter.
.ßurnutter, ftax jhitter 51. X. Sie fomifeben Siebattoren ünb nie muftfaliid? ;
ba;n haben rte feine -^eit, roeil fte weinen, roenn fte nicbt SBiçe machen; Süles nadj
bem alten Soricbwort: ttfetn väcblt git'ê eê SJäcbli." A. S. K. îer \
banfc taugt mebr, als bas iSfbicbt. Soäter. Verschiedenen. JUMMpMf
wirb nirftt benirfilirfitiçjt.

Dio billigste täglich erscheinende Zeitung der Schwei: ist der Tages-
Vny.eijrer für Stallt nnd Kanton Ziirich.
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Ich bin der Düfteler Schreier

lind ginge sehr gerne ins Bad,

Wär nur nicht dorten zn finden

Der klugredende Diplomat.

Ist der erst wieder zu Hanse.

Dann schnür ich inein Ränzelein schnell

Und eile hinein in die Berge.

An einen murmelnden gZuell.

Gder ist deun das ein vergnügen,

Trifft man im Lrholuugsrast

Die gleichen Gesichter wieder,

Die uns zu Hause verhaßt?

Der Bauernbund" und die übrigen Menschen.
(Lin Vortrag.)

Ls gibt zwei Sorten von Menschen, jdie
Mitglieder des Banernbund" und die anderen. Die
ersteren sind die eigentlichen Menschen. Sie haben
die größten Verdienste, aber nicht genug Verdienst.
Deßhalb muß ihnen der Staat durch Subventionen
helfen. Da die Banernbündler alle hervorragende,
von Natur uud Staat begünstigte Menschen sind, ist

es nicht nöthig, mehr von ihnen zu sprechen, deßhalb
wollen wir ganz kurz von den Uebrigen" reden.
Die geringere Sorte Menschheit zerfällt in

i. Industrielle. Dieselben sind sehr schädlich,
weil sie den Bauern die Zölle vom sMunde
wegnehmen wollen, und manche von ihnen sind beiuabe
so unverschämt in ihren Forderungen an den Staat,
wie der Bauernbund bescheiden ist.

2. Die Beamten. Das ist eine Menschenklasse,

welche darüber zu wachen hat, daß die Bauern ihre
Subventionen richtig ausgezahlt erhalten.

Z. Die Arbeiter. Sie haben die Lhre, durck

Massenbeitrag von Stenern den Bund zur Auszahlung von Subventionen 'an
den Bauernbund zu stärken.

Sollte es noch Menschen geben, die bei dieser Lintheilunz übersehen worden
sind, so sind diese Menschen nur aus versehen aus der Welt, da sie dem Bauern -

bund" nichts nützen und es feststeht, daß solche Menschen eine besondere Lristenz-
berecbtianua nickt haben, was zu beweise» war.

Beutezügler-Verslein.
Ueb immer Treu nnd Redlichkeit bis an dein kühles Grab,
Und zieh des Bundes Kostgeld dreist für die Kantone ab.

Au der tZZuelle saß der Knabe, Geld vertheilt' er waffeuhaft ;

Und «m so viel Geld z» kriegen, wird die Schule abgeschafft.

Das Jahr ist gut, braun Bier ist gut gerathen,
An>b zieht man Geld aus den Kassen der Staaten,
Und fehlt das Geld schließlich auch staatlicherseits,
So fließt's, schafft man ab die Gesandten der Schweiz.

Ts war einmal ein König, der rief! Schafft mir eine Summ'!
Wir braucbe» kei» Museinn und kein Polytechnikum.

Dn zahlst für Knust und Gesundheit, o Staat, der Franken ein Heer,
Gib lieber das Geld den Kantonen. Ihr Frenndc, was wollt ihr noch mehr?

Zur Erklärung deutscher Dichter.
In der Reiter und der Bodensee" von Gustav Schwab heißt es:

verein zum Gfcn, zum dampfenden Tisch,
Brich mit uns das Brod und und iß vom Fisä' ^

W ULehreri Wie ist der Ausdruck zum dampfenden crisch" zn verstehen?
KaNS (scbnell die biaiid i» die i?öhe) : Sie werde» ziemlich viel getrunken

haben."

Alter schützt vor Tborbeit niVI'i,

Mit eselsfarbigen Haaren
Geht mancher in der Welt herum
Und meint, er sei sehr cifabre».
Und ist doch nnernießlich dnmni.

Kerr Feusi: Nei, was Sie nüd säged,

verehrtisti ich meine bimeicher, ich welleue

sür das es Acl! mache, so sreuts mi. So, so,

Ihre Ma, wo doch au e so en Radikalinski
ist, wott die Initiative vom Herr Walder am

Sunntig anneh' B, wenn jez nn na, wie
de Herr Ferdinand Schiller im Wilhelm Tell
e so schön und treffend seid, die Usginieinde
denke wurid, wie mir, denn chönntis gar
ttümme fehle. F»rt, usä, zur Stnbc-n-us!
Mir fääged eusi Stägc und Plättliböde sälber

und für de Kautousrath d'Regierig und
d'Stadtrötb hämir eigis Holz i Hülli und Fülli ; zu ensem Mahagoni zue bruu-
chedmer gar e kei hagebuchi Stöck; suber und »iedli, blankeweg vn ensem Blut!"

Frau Stadtrichter: Grad prezis ebe»-asä; »ümmenemal Zelle wemer
die Herre Straubniger und Gridlianer, wie dä Stadtpott eso schön seid, nnd denn
sind's, was 's müend sy."

Lerr Feilst: Nullä, verehrtisti, Nullä! Also e luuts und freudigs Ja"
schribetmer, zwei Mal nnderstriche ^"

Ira» Stadtrichter: Und e» Tolggä drzue mit aller Hochachtig!"

Kalt: Herr Wirth, der Braten schineckt nicht."

Wirth: Gehen Sie, Sie verstehen ja nicht einmal das ^LL vom guten
Geschmack."

Kali: Das nicht, aber das Zäh entschieden."

An der Table d'kote.

We»» der Mond im letzten viertel steht, wird er blaß. Wenn aber die

gebratene Gans im letzten viertel steht, wird der blaß, an den die leere Schüssel

kommt.

Briefkasten der Redaktion.
l<. ^. I. I» O welch' ein Gejammer

Iu eben der guten alten Zeit wurde
mit den Erben noch viel schärfer verfahren
als heute. So entschieden z. B. die Räthe
nnd Hundert in Luzern in einem Prozesse,
daß das Vermögen einer in Sursee Verstorbenen

nur so weit den Erben auszuhändigen
sei, als es versteuert wurde; der ganze
Ueberschtiß falle der Stadt Sursee anheim.
Würde man jetzt solche Saiten aufziehen,
von welchem Erbe fiele dann dem Staate
Nichts zu? Und in den dreißiger Jahren
Da wollte Blnntschli sogar schon alle Verlassen-
schaften, für welche direkte Erben nicht
vorhanden waren, dem Staate zuwenden.
Ii. ^s. Í. lk. In Geschnftsempfelilungen
trifft man häusig auf sehr lustige Sätze. So
publizirte jüngst Einer : Vorige Woche habe
ich meine Vermählnng mit Fränlein S.
gefeiert, was ich hiemit ergebenst anzeige »nd
empfehle mich bei dieser Gelegenheit meinen
werthen Gönnern ganz besonders in

baumwollenen Unterhosen." Und ein Anderer bringt zur Kenntniß: Zwei ineinander-
gehende und sehr lustige Familien nebst Küche können sogleich an eine stille, kinderlose

Stube venniethet werden." ?I. i. ?I. Das Wettfahren des Schweiz.
Pontonnier-Fahrvereins findet am IZ. August in Zürich statt; das Programm ist
ein reiches und viel Genuß versprechendes. Orizzine«. Sollte das wirklich
so tief gehen? Aehnliches kommt überall vor. -Kl. i.A. Schönen Dank und
Gruß. U tt. i. llt. Eine andere Lösung ließ sich nicht siiideu. ^ ?I
i. ^. Unrichtig. H. i. I?. Das Zürchervolk findet am Sonntag seinen
Weg schon; eS marschirt nicht umsonst an der Spitze des Schillfortschrittes und
wird die saure Milch einiger Verbissener schwerlich austrinken. Im Uebrigen
verweisen wir Sie auf unsere Bilder. ZZKÍÎ. Hie und da sah man den
Verunglückten noch über das Wasser kommen; dann aber versank er lautlos und unbe-
trauert s'i» glich schad für derig Herzliche Gratulation. Brief folgt in Bälde.
Es ist etwas in der Pfanne. ^ i. It. Wir laie» diese Herzensergüsse, aber

zum Besingen eignen sie sich nicht. H i. Zl. Da müssen Sie eine 'ehr langsame

Post haben. Am Freitag ging das Gewünschte ab und bätte also schon Sonntag

in Ibren Besitz gelangen wileu. L ». II Medr Abwechslung wäre uns
erwünscht. Die Tagesgeschlckre bietet ja Stoff genug, auch volitiichen. ?« t?r.
Klirnutter, Kurzfutter! X. Die komischen Redaktoren sind nie musikalisch;
dazu baben sie keine Zeil, weil sie iveiueu. wenn fie nicht Witze machen; Alles nach
dein alten Svrichwort : ..U'ein dächtt ail's es Bäcdli." .ì. Si. Ii. >«c

danke taugt mebr, als das ^etici'l. Sväler. Vorsrlii«'«,?«.?«. Äoonmnes
wird nicht bcrückilititlgt.

Div dMizîts tàgbck ersckemencle ?e>tunz cler 8cb«eir >ît lier
ìnî^t ix»>n tili- ?-ìl»,ìt mitt Iì-,,»l,'ii !5i»ri« ti.
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i?àc5 '^.,<^>tliàsl luv ttmenìilkiâkí, - snMkk ^^ezu^z
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